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Er setzt sich an den Tisch

Und bebbert mit den Nasenlöchern :

Die Suppe riecht nach Fisch,

Das Kotelett ist knöchern,

Zur Sellerie will ich Olivenöl,

Was nimmst Du denn in letzter Zeit für Schmalz?

Warum gibts heut nicht Röslichöhl?

Wo ist das Salz?

Nein, Kressen mag ich nicht, ich mag nicht Kressen,

Hätt'st Du mir Mais gekocht.

Wo ist der Kressen? Ist er schon gegessen?

Ich hätte mehr gemocht.

feit burd) feinen ganjen Äörpei pflanjtcu.
3Bie, toenn id) ibn füt ben reebttidjen

Sefifcer auf beut guttbbureau Deponiere?"

Steh mas, mau loirb beut fein Serftattb»
nis für nieine ©cefenttöte baben."

Skitu idj ibn in bie ©tïjï toerfe, bannt

er unfd)äbtid) merbe?"

Tarn bin icb nicbt befugt!"
Slber roegen ber einbredjenben T>ämme=

ruug marfdjiette Sert Sont nun enbgültig

in bic ©tabt.
3tIS er, bor beut nädjtlidjen Stegen ins

frotef geflüchtet, bas Stcbf angebretjt, in ber

ginfterniê feine ©ecle ftdj bon ben förper»

lieben Singen gelöft uub er fdjlaflfls im

Sctfc roätjtc, ftieg roieber bas Silb bes

SfciftiftcS in ibm empor: Tarf idj ben

Sleiftift braußen berfommen laffen? Es ift

Har, ba| bafür eiu Arbeiter in beu ©djädj

ten bes fibirifchen Stlraigcbirgcs eine Sier»

telftunbc länger nadj ©rabhit frijürfen muß,

unb ein anberer Slrbciter in einer Qûxiftx

gabrtf cbcnfoOtel länger an ber 3u°erei»

tung unb Bufammenfügung fdjaffen müßte,

inbes idj bier gemädjlidj im Scttc liege.

3mar ift's ein fctjlcdjtes Sett " Slber

burd) ben bcitfdjcnbcu Stegen ber Stadjt

borte er bie anflageubeu Slrbeitcrfttntnteu

aus ben x'lltaigrubcu unb aus ber Südjer
gabrif, bis cr fcblicpctj aus bem Sett

fprang, entfdjloffen, beu Sleiftift m bergen.

valb angeltetbei ftanb er bor bent §aus»

bieucr: ©eben ©ic mir bitte eine Tafri)en»

lampe, benn ici) îann im jrocifclljaftcu

©djein ber Uferlaternen in ber ftorfbuufetit

Sîadjt ben Sleiftift uuntöglid) finben."
Ter vxtusbiener fragte fdjlaftrunteu:

Eine 9cadjtlaterne? Serfagt bie Seiend)»

tung auf Qfbrem Qimtmx?"
Stein, bas Sidjt brennt gut. Trobbetn

braudje idj eine Jafdjenïambe. Tenu, feben

©ie " erläuterte er balb efftatifdj, balb

fanatifdj, gerabe in berfelben ©tunbe, bte

ber Arbeiter toegen meiner ©etoiffenfofig

teit länger arbeiten müßte, fönnte bas Serg»

toert über ibm gufammenftütjen, ober er

fönnte fidj tu ber gabrif bie Sungenfchtoinb»

fudjt holen."

Ter frausbieuer begriff bas jufammen»

hanglofe ©ebanlenbtutbftücf nicht, gingfopf»

fc()üttelub f)inau§ unb fam mit einer rußen

ben Sctrofeitmlampe herein: Tiefe leudjtet

beffer als eine Tafdjcntampe."
Ta brüllte Sert Sont tteroös uub un

toirfcb: 3nm Touucrtocttcr! Eiue Tafdjcu»

lampe Braudje iaj! $dj fann bodj uremög»

tidj burd) bic jugigen ©trafjen ber ©tabt

mit biefer Scleucbtuitg marf(bieten!"

Ter frausbieucr brummte untoißig:

SBenn jeber, ber unterm Tadj bas billigfte

3immet betoobnt, mitten in ber Sîadjt mit

foldjen Slnfprüdjen hernorträtc, toobin toolf»

ten loir bann fommen?" îrobbent hotte er

bie Tafdjcnlantpc
Shtu eilte Sert Sont an bic ©ibl, inbes

er bent frattsbieuer unfieimlidj lourbc.

Er fartb nicht fbgleidj bie richtige ©teile.

TcSbalb mußte cr beu ganjen 21kg Oon

mittags tdngfam nochmals mrücftegen, unt

burd) bie 3BieberboIüng gefühlsmäßig ben

burcb eine getoiffe Entfernung oon jtoei

Säumen fixierten Sunft ju finben.

Ta fanb er ibn roirttieb! Tie ïafdjen*

lampe feuchtete auf, er biteff e fiel) nieber,

jog ben gelbgrüulid)cn Stift aus bent Oer

toafdjenen ©anb es loar eines ber gro»

ßeu, gelBgtünlicben Slattfttele bes Sttjora>

banntes, bie int frerbft ber SBinb bertoebr.

V. E. Béhan

10

Lr set2t sied av. àeu lisod
vllà deddert mit àeu Xaseulooderu :

vie Luppe rieodt uaod kisod,

vas Kotelett ist kuooderu,

2ur Sellerie vilì iod MiveM,
Vas uimmst vu àeuu iu letzter 2eit lür 8odmal2?

Varum gidts deut uiodt kôsìiodôdì?

Vo ist àas 8à?
Xeiu, kresseu mag iod uiodt, iod mag uiodt Xresseu,

llatt'st vu mir vilais gekoodt.

Vo ist àer Kressen? Ist er sodou gegesseu?

Iod datte medr gemoodt.

keit durch seinen ganzen Körper pflanzten.

Wie, wenn ich ihn snr den rechtlichen

Pesiber anf dein Fnndbnrean deponiere?"

Ach was. inan ivird dort kein Perstand-
Iiis snr meine Seelennöte haben."

Wenn ich ihn in die Sihl werfe, damit
er unschädlich werde?"

Tam bin ich nicht befugt!"
Aber wegen der einbrechenden Tämme-

rnng marschiern Perl Porn nun endgültig

in die Stadt.
Als er, vor dein nächtliche» Regen ins

Hotel geflüchtet, das Licht angedreht, in der

Finsternis seine Secle sich von den körper¬

lichen Dingen gelöst und er schlaflos im

Pelle wälzte, stieg wieder das Bild des

Bleistiftes in ihm empor: Darf ich den

Bleistift draußen verkommen lassen? Es ist

klar, daß dafür ein Arbeiter in de» Schnell

teil des sidirischen Altaigcbirgcs eine Pier

telstlindc länger nach Graphit schürfen muß,

nnd ein anderer Arbeiter in einer Zürcher

Fabrik cbcusovicl längcr au dcr Zubereitung

und Zusammcufüguug schaffcn müßte,

iudes ich hier gemächlich im Bettc liege.

Zwar ist's ein schlechtes Bett " Aber

durch den Peitschenden Regen der Nacht

hörte er die anklagenden Arheiterstimmen

ans den Altaigrubcu und aus der Zürcher

Fabrik, bis er schließlich aus dem Bett

sprang, entschlossen, den Bleistift m bergen.

Halb angekleidet stand er vor dem Haus-

diener: Geben Sie mir bitte einc Toschcu-

lampc, denn ich kann im zweifelhaste»

Schein der Ilferlateruen iu der stockdunkel»

Nacht dcn Bleistift uumöglich finden."
Ter Hausdiener fragte schlaftruilken:

Einc Nachtlaterne? Bersagt die Beleuch-

tnug ans Ihrem Zimmer?"
Nciu, das Licht hreuut gut. Trotzdem

branche ich eine èraschenlampc. Tcnn, sehen

Sie " erläuterte er halb ekstatisch, halb

sanatisch, gerade in derselben Stunde, die

der Arbeiter wegen meiner Gewissenlosigkeit

längcr arbeiten müßte, könnte das Bergwerk

über ihm znsammcnstürzcu, oder er

könnte sich in der Fabrik die Lungenschwindsucht

holen,"
Der Hansdiener begriff das zusammenhanglose

Gedankenbrnchstmk nicht, ging

kopfschüttelnd hinaus und kam mit einer rußen

den Petroleumlampe herein: Diese leuchtet

besser als eiue Taschenlampe."

Da brnllie Bert Born nervös nnd un

wirsch: Zum Doiiiierwetter! Eiiie Taschcu-

lampc branche ich! Ich kauu doch uumöglich

durch dic Mgigen Straßen der Stadt
mit dieser Beleuchtung marschieren!"

Ter Hausdiener brummte unwillig:
Wen» jeder, der unterm Tach das hilligste

Zimmer bewohnt, mitten in der Nacht mit

solchen Ansprüchen hervorträte, wohin wollten

ivir dann kommen?" Trotzdem holte er

die Taschenlampe..

Nun eilte Bert Born an die Sihl, indes

er dem Hausdieuer unheimlich wnrde.

Er fand nicht fogleich die richtige Stelle.

Tcshalb mußte er den ganzen Weg vou

mittags langsam nochmals mrnellcgeu, nm

durch die Wiederholung gefühlsmäßig deu

dnrch eine gewisse Entfernnng von ;wei

Bäumen fixierten Pnnkt zn finden.

Ta fand er ihn wirklich! Tie Taschenlampe

leuchtete auf, er blickte sich nieder,

zog den gelbgrünlichen Stift aus dcm ver

waschencn Sand - es war eines der großen,

gelvgrülilichen Plattstiele des Ahorn

baunies, die im Herbst der Wind verweh«.

V. 15. kàn
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